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Na ja, immerhin. 
Das werden viele 
Beschäftigte 

denken, wenn sie in der 
nächsten Woche auf 
die erste Gehaltsab-
rechnung des Jahres 
blicken. 20 bis 30 Euro 
werden die meisten 
Mitarbeiter mehr im 
Portemonnaie haben 
als im alten Jahr.  
Diese Mini-Entlastung 
ist gut. Aber sie reicht 
absolut nicht. Die Be-
schäftigten zahlen so 
hohe Beträge an Lohn- 
und Einkommensteuer 
wie nie zuvor in der Ge-
schichte unseres Lan-
des. Gleiches gilt für 
die Zahlungen an die 
Sozialkassen: Deren 
Rücklagen sind so hoch 
wie nie zuvor. Vor der 
jüngsten Bundestags-
wahl haben Union und 
SPD angekündigt, 
Steuern und Abgaben 
zu senken. Davon ist 
nichts mehr zu hören.  
Die hohen Abgaben 
sind zu einer gewalti-
gen Wachstums- und 
Motivationsbremse ge-
worden. Es ist höchste 
Zeit, die Bremsen zu lö-
sen. Denn immer mehr 
Zeichen deuten auf ei-
nen starken Rückgang 
des Wachstums in 
Deutschland hin. Da 
muss der Staat gegen-
steuern. Zudem müs-
sen die Beschäftigten 
in Zeiten des Fachkräf-
temangels und des de-
mographischen Wan-
dels länger arbeiten. Da 
ist es fair, wenn ihnen 
der Staat von ihrer 
Mehrarbeit deutlich 
mehr im Portemonnaie 
belässt. Und dass ein 
Großteil der Entlastung 
bei den Krankenkas-
senbeiträgen vom Ar-
beitgeber bezahlt wer-
den muss, stärkt den 
Standort Deutschland 
wirklich nicht.

Das reicht nicht

Volker Nies

Die Fachzeitschrift „Getränke 
Zeitung“ befragt jedes Jahr eine 
unabhängige Jury bestehend 
aus Geschäftsführern des Ge-
tränkefachhandels zu den bes-
ten Getränkekonzepten des 
Jahres. Das Votum der Juroren, 
die insgesamt 1841 Getränke-
märkte in Deutschland reprä-
sentieren, entfiel gleich zwei-
mal auf Produkte des Mineral-
Brunnen RhönSprudel. Rhön-
Sprudel Juicy erhält den Preis 
für die „Neuheit des Jahres 
2018“, RhönSprudel Leicht & 
fruchtig wird zum „Getränk 
des Jahres 2018“ gekürt.  

Christian Schindel, ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter des MineralBrunnen Rhön-
Sprudel, freut sich über die 
doppelte Auszeichnung: „Un-
ser Engagement, mit innovati-
ven Konzepten auf den Markt 
zu gehen, wurde zweifach ge-
würdigt. Mit RhönSprudel 
Leicht & fruchtig haben wir be-
reits im Jahr 2010 ein Produkt 
kreiert, das rein natürlich, 
fruchtig und kalorienarm zu-
gleich die heutigen Ansprüche 

an ein modernes Erfrischungs-
getränk erfüllt. Mit RhönSpru-
del Juicy – der „Neuheit des 
Jahres 2018“ – nehmen wir den 

Trend hin zu stillen und leich-
ten Erfrischungsgetränken auf 
und kombinieren unser natür-
lich stilles Mineralwasser mit 

einem zehnprozentigen 
Fruchtanteil.“ Damit stelle der 
Mineralbrunnen aus dem Bio-
sphärenreservat Rhön seine 

Kompetenz in Sachen Schor-
len und fruchtsafthaltiger Er-
frischungsgetränke erneut un-
ter Beweis.  vn

Eine Fachjury aus zehn 
Vertretern des deut-
schen Getränkefach-
großhandels entscheidet 
jedes Jahr über die bes-
ten Getränke des Jahres. 
RhönSprudel Juicy er-
hält den Preis als „Neu-
heit des Jahres 2018“, 
RhönSprudel Leicht & 
fruchtig ist „Getränk des 
Jahres 2018“.

RHÖNSPRUDEL erhält zwei Auszeichnungen der Getränke Zeitung

Getränk und Neuheit des Jahres

RhönSprudel Leicht & fruchtig ist „Getränk des Jahres 2018“, RhönSprudel Juicy ist „Neuheit des Jahres 2018“.

Seit Anfang 2019 können Ar-
beitnehmer – unter gewissen 
Voraussetzungen – die soge-
nannte Brückenteilzeit in An-
spruch nehmen. Sie gibt Ar-
beitnehmern einen Anspruch 
auf eine zeitlich begrenzte Ver-
ringerung der Arbeitszeit und 

bewirkt so, dass diese freiwillig 
in Teilzeit arbeiten können, 
aber nicht unfreiwillig in Teil-
zeit verbleiben müssen.  

Was die Motive des Arbeit-
nehmers angeht, seine Arbeits-
zeit herabsetzen zu wollen, 
macht die neue gesetzliche Re-
gelung zur Brückenteilzeit kei-

ne Vorgaben. Solange der Ar-
beitnehmer die Verringerung 
seiner Arbeitszeit und den Um-
fang der Verringerung spätes-
tens drei Monate vor deren Be-
ginn schriftlich beantragt und 
keine betrieblichen Gründe 
entgegenstehen, hat der Ar-
beitgeber der vorübergehen-
den Teilzeit grundsätzlich zu-
zustimmen.  

Ob womöglich betriebliche 
Gründe der zeitlich befristeten 
Teilzeit entgegenstehen, rich-
tet sich nach den Grundsät-
zen, die auch im Fall eines un-

befristeten Teilzeitbegehrens 
gelten. Betriebliche Gründe 
liegen demnach vor, falls die 
Herabsetzung der Arbeitszeit 
die Organisation, den Arbeits-
ablauf oder die Sicherheit im 
Betrieb wesentlich beeinträch-
tigen oder unverhältnismäßige 
Kosten verursachen würde.  

Aber Achtung, die Einzelhei-
ten der Antragstellung, also das 
Stundenkontingent und die 
Verteilung der Arbeitstage, 
wollen gut überlegt sein. Wäh-
rend der Dauer der zeitlich be-
grenzten Verringerung der Ar-
beitszeit kann der Arbeitneh-
mer keine weitere Verringe-
rung und keine Verlängerung 
der Arbeitszeit, jedenfalls nicht 
nach dem Teilzeit- und Befris-
tungsgesetz, verlangen.  

Einen Anspruch auf vorü-
bergehende Verringerung der 
Arbeitszeit haben Arbeitneh-
mer nur, wenn ihr Arbeitsver-
hältnis bereits länger als sechs 
Monate besteht. Ferner haben 
sie nur dann einen Anspruch 
auf eine zeitlich begrenzte Ver-
ringerung der Arbeitszeit, 

wenn der Arbeitgeber in der Re-
gel mehr als 45 Arbeitnehmer 
beschäftigt. Schließlich muss 
der begehrte Zeitraum mindes-
tens ein Jahr und darf höchs-
tens fünf Jahre betragen. 
Durch Tarifvertrag kann der 
Rahmen für den Zeitraum der 
Arbeitszeitverringerung hier-
von abweichend auch zuun-
gunsten des Arbeitnehmers 
festgelegt werden.  

Zudem sieht das Gesetz zum 
Schutz vor Überforderung von 
Arbeitgebern, die zwischen 46 
und 200 Arbeitnehmern be-
schäftigen, eine Teilzeitquote 
vor, damit von dem Anspruch 
auf befristete Teilzeit in kleine-
ren Unternehmen nicht über 
Gebühr Gebrauch gemacht 
wird. Lediglich einer pro 15 Ar-
beitnehmer hat in diesem Fall 
einen Anspruch auf vorüberge-
hende Verringerung der Ar-
beitszeit. Zu beachten gilt hier 
allerdings, dass bei der Berech-
nung der Quote nur solche Ar-
beitnehmer berücksichtigt 
werden, die ihre Arbeitszeit ge-
rade im Wege der Brückenteil-

zeit – und nicht etwa unbefris-
tet – verringert haben.  

Nach dem Ende der verein-
barten Brückenteilzeit kehrt 
der Arbeitnehmer zur ur-
sprünglich vertraglich verein-
barten Arbeitszeit zurück. Er 
kann aber nicht verlangen, auf 
demselben Arbeitsplatz be-

schäftigt zu werden wie vor der 
jeweiligen Arbeitszeitanpas-
sung. Vielmehr kann ihm – un-
ter Beachtung billigen Ermes-
sens – ein gleichwertiger Ar-
beitsplatz zugewiesen werden.  

Eine erneute Verringerung 
der Arbeitszeit nach dem Teil-
zeit- und Befristungsgesetz ist 
frühestens ein Jahr nach der 
Rückkehr zur ursprünglichen 
Arbeitszeit möglich. Einen er-
neuten Antrag auf Verringe-
rung der Arbeitszeit nach be-
rechtigter Ablehnung auf 
Grund entgegenstehender be-
trieblicher Gründe kann der 
Arbeitnehmer frühestens nach 
Ablauf von zwei Jahren erneut 
stellen. Nach berechtigter Ab-
lehnung auf Grund der Quo-
tenregelung kann der Arbeit-
nehmer frühestens ein Jahr 
nach der Ablehnung erneut ei-
ne Verringerung der Arbeits-
zeit verlangen. 

 

Anna Franziska Hauer ist 
Rechtsanwältin in der Kanz-
lei Greenfort in Frankfurt.

Bedürfnisse und Lebens-
situationen ändern sich, 
und so gibt es Phasen, in 
denen man sich wünsch-
te, weniger Zeit bei der 
Arbeit und stattdessen 
mehr bei der Familie, im 
Ehrenamt oder mit priva-
ten Interessen verbrin-
gen zu können. Aller-
dings bleibt eine Ar-
beitszeitreduzierung 
nicht ohne Folgen für die 
Altersversorgung, und 
vielleicht möchte man 
später gern wieder auf 
Vollzeit aufstocken. Also 
lieber nicht ..., oder? 

Von ANNA FRANZISKA HAUER

ARBEITSZEIT lässt sich seit Jahresbeginn leichter reduzieren – und wieder erhöhen

Wenn die Teilzeit eine Brücke schlagen darf

Die hochwertig produzierten 
Siegerdisplays des britischen 
Herstellers mit einer Produk-

‘tion in Fulda-Kohlhaus punk-
teten mit ihrer außergewöhnli-
chen Optik. Verliehen wurden 
die Preise während der „Nacht 
der Sterne“ in Düsseldorf.  

Einen silbernen Award in der 
Kategorie Display mit Materi-
alschwerpunkt Wellpappe bis 
40 mal 60 Zentimeter erhielt 
das impactstarke DS Smith Dis-
play für „Vittel Vrucht Aufguss“ 
von Nestlé Waters. Als zentra-
ler Blickfang lassen die weithin 
sichtbaren, dreidimensiona-
len Plakataufsätze in Form ei-

ner Erdbeere und Zitrone kei-
nen Zweifel an den verwende-
ten Früchten.  

Die außergewöhnliche DS 
Smith Sonderpromotion für 
Red Bull erhielt den Superstar 
in Bronze in der Kategorie Dis-
play mit Materialschwerpunkt 
Wellpappe größer als 40 mal 60 
Zentimeter. Das außergewöhn-
liche 3-D-Display aus Wellpap-
pe adaptiert das von vielen Ac-
tion-, Sports-, Musik-, Culture- 
und Gaming-Events bekannte 
Red Bull Event Car.  vn

DS Smith ist eine feste 
Größe bei den display 
Superstar Awards. Auch 
bei der 25. Auflage des 
begehrten Branchen-Os-
cars wurden die Display- 
und Verpackungsstrate-
gen für ihre kreativen In-
novationen aus Wellpap-
pe ausgezeichnet. 

DS SMITH setzt mit Displays Akzente in der Branche

Superstar Award in Silber und Bronze

Für Displays für Vittel und Red Bull erhielt DS Smith Bran-
chenoscars in Silber und Bronze.   Fotos: Red Bull, DS Smith
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